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s Zur Charakteristik des Historikers Schlosser.

Schlosser richtete bekanntlich in seinen Geschichtswerken die heftigsten Angriffe
gegen die kath. Kirche. Um so interessanter dürste es sein, an der Hand einer 1873
von Schlossers langjährigem Freunde, dem Frankfurter Archivar G. L> Kriegk,
herausgegebenen biographischen Schrift Schlosser näher kennen zu lernen. Aus
diesem Grunde einige Details:

1. In seiner Autobiographie im 20. Bande der „Zeitgenossen" lesen wir:
„Mein Vater war Advokat und hatte sich ganz dem Trunke ergeben," und
zwischen Vater und Mutter herrschte „über das Trinken ewiger Zank und Zwist". —

2. Meine Mutter, „selbst nur mit Prügeln erzogen, wandte diese rüst-
ring'sche Manier auch auf alle ihre Kinder an und verdarb sie alle ohne
Ausnahme durch die unvernünftige Strenge". — — —

3. Auch auf meinen Charakter wirkte dies sehr nachteilig ein; erst spät
konnte ich durch viele Mühen und Aufmerksamkeit auf mich selbst die Folgen
dieser Art Erziehung weniger schädlich machen, vertilgen werde ich sie nie."

4. Ich erhielt „als kleines Kind eine unselige Fertigkeit, Bemerkungen zu
machen" und stellte schon als Kind „einen kath. Feldprediger, einen westfälischen
Mönch, wegen seiner schlechten Predigt zur Rede". —

5. „Ich störte alle Religionsstunden durch mein unverschämtes Disputieren
gegen die Religion; den christlichen Glauben hatte ich eigen t-
lich gar nicht."

6. In spätern Zahren lebte er in einem Hause, das „der Sammelplatz
der Altonaer Schauspielers und aller verdorbenen und bedrängten Genies" war,
„mit denen ich", sagte er, „es in boshaftem Witz und Maulfertigkeit aufnehmen
konnte". „Aeußere Sünden habe ich aus Klugheit nie begangen, so oit mir
auch die Lust ankam". —
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